
REGION. Wenig überra-
schend war dieser Herbst 
fest im Griff von Corona. Ei-
nige meinen nun, der Land-
kreis hätte die Sommerzeit 
nicht genutzt, um sich auf 
die zweite Welle vorzuberei-
ten. So seien zehn Stellen im 
Gesundheitsamt langfristig 
unbesetzt. Da helfe ein neues 
Gebäude für den Corona-Stab 
neben dem Feuerwehrtechni-
schen Zentrum wenig, meinte 
deshalb der Fraktionsvorsit-
zende der FDP/BIK/BIT/IGH, 
Hans-Peter Goetz. Und wenn 
schon für eine kurze Zeit Bü-
ros gebraucht werden, dann 
könne man diese kurzfristig 
in Stahnsdorf auf dem Te-
lekom-Gelände bekommen, 
gibt der Stahnsdorfer Bür-
germeister Bernd Albers zu 
bedenken. 
Zu allem Unglück hat Land-
rat Wolfgang Blasig einen 
Herzinfarkt erlitten und liegt 
in einer Klinik. Bei allem 
Streit ist man sich parteiüber-
greifend einig, dass er bald 
wieder genesen möge. Denn 
die Gesundheit ist doch am 
wichtigsten. 
Corona macht zwar allen 
Freunden von Weihnachts- 
bzw. Adventsmärkten einen 
Strich durch die Rechnung. 
Dennoch bereitet man in 
Stahnsdorf einen Wochen-
markt für das Frühjahr vor, 
und zwar am Friedrich-Weiß-
ler-Platz. Ob er wie geplant 
durchgeführt werden kann, 
wird auch davon abhängen, 
wie die Infektionszahlen im 
März aussehen. Und natür-
lich wird es darauf ankom-

men, ob die Menschen in der 
Region den Markt annehmen 
werden. Da gibt es durchaus 
Zweifel. Am Ende muss es 
sich jedenfalls für die Anbie-
ter lohnen, die Waren auf ei-
nem Markt anzupreisen. Und 
das hängt mit der Nachfrage 
zusammen. 
Derweil leidet die Kultur. 
Reihenweise mussten Veran-
staltungen abgesagt werden – 
Kino, Vorträge, Konzerte, die 
Märchentage in Kleinmach-
now u.v.m. 
Dieter Hallervorden, der im  
Dezember 2006 das Schloss-
park Theater in Steglitz über-
nommen hatte und es bis heu-
te leitet, ist mit seinem Antrag 
gescheitert, das Haus offen 
zu halten, obwohl doch in der 
Verfassung die Kunstfreiheit 
so hochgehalten wird. 
Das Kabarett Obelisk Pots-
dam, die Neuen Kammer-
spiele Kleinmachnow, große 
und kleine Bühnen, Freizeit-
einrichtungen, Bürgerhäuser, 
Galerien – alles ist dicht.
Die Künstlerin Frauke 
Schmidt-Theilig hat sich trotz 
aller Schwierigkeiten etwas 
einfallen lassen. Bis Ende De-
zember hat sie ihr temporäres 
Atelier am Stahnsdorfer Dorf-
platz neben dem dortigen Ca-
fé „Aux delices Normands“ 
eingerichtet. Dort kann man 
von Freitag bis Sonntag in der 
Zeit von 12 Uhr bis 16 Uhr ih-
re Kunst sehen und auch er-
werben. Immerhin ein kleiner 
Trost für alle Liebhaber von 
Bildern. 
Apropos Kultur: Das Muse-
umsprojekt in Kleinmach-

now hat offensichtlich seine 
Tücken. Die einen meinen, es 
solle dort eine Dauerausstel-
lung geben. Die anderen be-
fürchten, dass eine Gemeinde 
von etwas über 20000 Ein-
wohnern damit überfordert 
wäre. Wenn schon ein gro-
ßes Museum, dann wäre dies 
vielleicht eher eine Gesamt-
aufgabe für TKS – irgend-
wann in der Zukunft, auch 
wenn die Mehrheit in der Re-
gion nicht so begeistert davon 
zu sein scheint. 
Zum Schluss noch eine gute 
Nachricht. Nach einer Ge-
setzesänderung des Bundes 
soll die gelbe Tonne in Pots-

dam-Mittelmark wieder ein-
geführt werden. Das ist übel 
für Krähen, Waschbären, 
Füchse und Wildschweine, 
die öfter mal rücksichtslos 
die Gelben Säcke aufgerissen 
haben, um an Futter zu gelan-
gen, so dass sich der Inhalt 
der Säcke über die Gehwege 
verteilte. Aber Achtung, die 
Einführung ist erst für Januar 
2022 geplant. Bis dahin kön-
nen die Tiere noch so man-
che Leckerbissen erwischen, 
wenn sie nicht vom Teltower 
Stadtjäger erschossen wer-
den, was ja schon vorgekom-
men sein soll. �
� Kü/bc
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Das war der Herbst

THEMA DES MONATS

Nähe per Telefon
Für viele ältere Bürger, die seit der zweiten Corona-Welle sicher-
heitshalber Haus oder Wohnung nur noch verlassen, wenn es 
unumgänglich ist, findet Kommunikation meist per Telefon statt. 
Ein Plausch mit den Kindern und Enkeln oder nach Herzenslust 
mit der besten Freundin schnattern. Für all diejenigen, denen es 
daran mangelt, bieten Einrichtungen wie die AWO ein Sorgen-
telefon mit verständnisvollen Zuhörern an - in Teltow beispiels-
weise unter Tel. (03328) 3369032. Hilfsgesuche und -angebote 
vermitteln die „Helfenden Hände“ unter (03328) 4781293. Ein-
richtungen wie diese warten auf Anrufe! 
Eine gewisse Vorsicht ist geboten, wenn ältere Bürger angerufen 
werden. Kürzlich erlebte eine unserer Mitarbeiterinnen folgen-
des: „Hallo, wie geht es dir?“, meldete sich eine sympathische 
Männerstimme am Telefon. „Wer spricht denn da?“, fragte sie 
nach, obwohl ihr die Stimme vage bekannt vorkam. „Familie!“, 
lautete die rätselhafte Antwort. Da es in ihrer Familie wenig 
junge Männer gibt, fragte sie nochmals, erntete aber nur ein 
nachsichtiges. „Aber, Carla!“ Statt zu raten hüllte sie sich in 
Schweigen. „Wenn du nicht mit mir reden willst, lege ich auf“, 
drohte der Anrufer schließlich, ohne sich zu erkennen zu geben. 
Das tat Carla schon selbst. Seitdem grübelt sie, ob das nicht ein 
Versuch in Richtung „Enkeltrick“ gewesen sein könnte. Bitte 
bleiben auch Sie vorsichtig bei unbekannten Anrufern! � mck
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Nur noch vereinzelt hört man sie – die Laubbläser. Die meiste Arbeit ist getan.� Foto: ca

... eigentlich die goldene Jahreszeit

Temporäres Atelier am Dorfplatz: Neben vielen Bildern gibt es auch Ka- 
lender mit Motiven von Frauke Schmidt-Theilig. Der Clou: Auf jedem 
Kalenderblatt ist zusätzlich ein QR-Code gedruckt, über den man zu 
kleinen Filmchen gelangt, die im Zeitraffer zeigen, wie das jeweilige 
Werk entstanden ist.� Foto: ca

Werben im
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TELTOW. In konkrete Gesprä-
che über einen Trägerwech-
sel traten das Evangelische 
Diakonissenhaus Berlin Tel-
tow Lehnin und die Hoff-

bauer-Stiftung bereits im Mai 
dieses Jahres. Anfang No-
vember wurde das Ergebnis 
der Verhandlungen öffentlich 
gemacht: Ab dem Schuljahr 
2021/2022 soll die-Bonhoef-
fer-Schule Teil der Beruflichen 
Schulen Hermannswerder 
werden. Damit sei sicherge-
stellt, dass das diakonische 
Ausbildungsangebot mit den 
Zweigen Fachschule für Sozi-
alwesen und Berufsfachschu-
le Soziales mit Ausbildungs-
gängen zum Sozialassistenten 
und Erzieher erhalten bleiben 
kann. Die jetzigen Lernenden  

könnten die begonnene Aus-
bildung zu den bekannten 
Konditionen fortsetzen und 
beenden; die Lehrerinnen 
und Lehrer würden Übernah-

meangebote erhalten, hieß es 
seitens des Diakos.
Der mit dem Trägerwechsel 
notwendig verbundene Um-
zug auf die Potsdamer Halb-
insel Hermannswerder stößt 
jedoch bei den 184 sich bereits 
in der Ausbildung befinden-
den Fach- und Berufsschü-
lern auf Widerstand. Kurz 
entschlossen starteten sie eine 
Online-Petition, um den Ver-
antwortlichen ihre Sicht klar 
zu machen. Dabei spielt neben 
dem längeren Anfahrtsweg 
bei schlechteren verkehrli-
chen Anbindungen auch die 

Umzug nach Hermannswerder stößt bei Schülern auf Widerstand

Befürchtung des Wegfalls 
ausbildungsunterstützender 
Voraussetzungen eine große 
Rolle. Am jetzigen Standort 
hätten die Schüler einen bes-

seren Bezug zu Förderschulen 
und Werkstätten für Men-
schen mit Beeinträchtigung. 
Außerdem sei die Schule in 
Bezug auf Praktikumsplätze 
auf dem Gelände sowie in Tel-
tow und Umgebung sehr gut 
vernetzt. Dies biete gute Chan-
cen, nach der Ausbildung 
übernommen zu werden. 
Neben der familiären Atmo-
sphäre habe das eine Rolle bei 
der Wahl der Schule gespielt, 
heißt es in der Petition. Ein 
Teil der Lernenden würde die 
Ausbildung möglicherweise 
abbrechen müssen und mache 

Bonhoeffer-Schule 
bekommt neuen Träger

sich ernsthaft Sorgen um die 
berufliche Zukunft. Jetzt gelte 
es, auf deren missliche Lage 
aufmerksam zu machen und 
alles zu versuchen, den Telto-

wer Standort zu erhalten.
Aus den Verlautbarungen des 
Diakonissenhauses wurde die 
Notwendigkeit des Träger- 
und damit Standortwechsels 
nicht ganz klar. Erst im Okto-
ber 2018 war auf dem Gelände 
in Teltow ein neues Gebäu-
de für die Fach- und Berufs-
schule eingeweiht worden, 
nachdem diese Einrichtungen 
zuvor für ein paar Jahre aus 
Platzmangel in der von der 
Stadt Teltow gemieteten Bru-
no-H.-Bürgel-Schule unterge-
kommen waren. 
� M. Kuhlbrodt

kurz informiert
Hilfsangebot erneuert

KLEINMACHNOW. Die aktuellen Einschränkungen können 
gerade bei älteren Menschen zu Problemen führen, insbeson-
dere dann, wenn sie nur eingeschränkt beweglich sind und in 
ihrem Umfeld niemanden haben, der helfen kann. Kleinmach-
nows Bürgermeister Michael Grubert wandte sich daher erneut 
mit einem Brief an Kleinmachnows Senioren, um ihnen die Un-
terstützung der Gemeinde anzubieten.
Wer eine helfende Hand beim Einkaufen, beim Organisieren 
von Arztbesuchen oder in ähnlichen Lebenslagen benötigt, 
kann mit dem Team der Jugendfreizeiteinrichtung Carat Kon-
takt aufnehmen, und zwar montags bis freitags, 9 – 15 Uhr, über 
die Rufnummer 033203 786 35. In vielen Dingen kann problem- 
und kostenlos geholfen werden. Personentransporte sind aller-
dings vom Serviceangebot ausgenommen.� PM/bc

REGION. Am Wochenende 
vor dem Tag des Gedenkens 
an die Reichspogromnacht am 
9. November wurden vielfäl-
tige Aktionen in unserer Re-
gion durchgeführt. So riefen 
die Aktionsgruppe Stolper-
steine Kleinmachnow und die 
Geschichtswerkstatt Teltow 
zum Putzen der kleinen Ge-
denktafeln am Boden auf. Das 
Netzwerk Tolerantes TKS und 

weitere Engagierte beteiligten 
sich. Sie freuten sich auch über 
gute Gespräche mit Bürgern, 
die die Aktionen mitbekamen. 
Am Montag glänzten dann 
alle regionalen Stolpersteine: 
26 in Teltow, 23 in Kleinmach-
now und zwei in Stahnsdorf. 
Außerdem wurden das 
Stahnsdorfer VVN-Denkmal 
am Friedrich-Weißler-Platz so-
wie das Denkmal für die Wi-

derstandskämpfer John Grau-
denz und Anni Krauss in der 
Bosch-Siedlung geschmückt. 
Am Abend des 8. November 
fand zudem ein gut besuch-
ter Gedenkgottesdienst unter 
dem Titel „Ihr seid das Salz der 
Erde“ in der St. Andreaskirche 
Teltow statt. Pfarrer im Ehren-
amt Christoph Noack erinner-
te an die Novemberpogrome. 
Das Duo Consortium Duelli 

Gedenkaktionen 
rund um den 9. November

Viele Engagierte in TKS

Erst vor zwei Jahren eingeweiht, jetzt zieht die Fach- und Berufsschule wieder aus.� Foto: mck

mit Ronald Gottschling und 
Jens Bodenburg spielte da-
zu unter anderem Musik von 
Komponisten, die im Natio-
nalsozialismus als „entartet“ 
verfemt wurden. 
An der Spiegelwand beim 
Rathaus Steglitz legten am 9. 
November Vertreter der Frak-
tionen in der Bezirksverordne-
tenversammlung Blumen und 
Kränze nieder.� Conrad WilitzkiZusatzfahrten im Linienverkehr

REGION. Zur Erweiterung der Kapazitäten im morgendlichen 
Schüler- und Berufsverkehr in der Zeit von 6:30 Uhr bis 8:00 
Uhr werden vorübergehend seit 16. November 2020 zwölf zu-
sätzliche Busse auf den Linien der regiobus eingesetzt.
Diese Maßnahme soll dazu beitragen, dass die Fahrgäste aus-
reichend Abstand halten können und mehr Sitzplätze zur Ver-
fügung stehen.
Die zusätzlichen Fahrten, die rund 100000 Euro kosten, wer-
den voraussichtlich vom Land Brandenburg finanziert und 
vom Landkreis Potsdam-Mittelmark als Aufgabenträger be-
auftragt.
Die Zusatzfahrten erfolgen direkt vor den regulären Linien-
fahrten und kommen in der TKS-Region auf den Linien X1 
und 620 zum Einsatz. Die regulären Linienfahrten verkehren 
weiterhin unverändert.� PM/bc Die Stolpersteine für Hermann und Jeanette Scheidemann sowie Walter Zehden und Martin Baumann � Fotos: Geschichtswerkstatt Teltow

Villa soll verkauft werden
STAHNSDORF. Die Gemeinde sucht aktuell einen Investor 
für das 1910 für Albert Pardemann, einen Nachkommen ei-
ner Gutsherrenfamilie errichtete Gebäude Ruhlsdorfer Straße 

1. Ziel sei es, „dem zentralen Kreuzungsbereich Stahnsdorfer 
Hof ein weiteres attraktives Element hinzuzufügen, wobei Sa-
nierung und dauerhafter Erhalt der originalgetreuen straßen-
seitigen Fassade dem Käufer vertraglich aufgegeben werden 
sollen“, heißt es in der Pressemitteilung der Verwaltung.
Mit dem Erlös aus dem Verkauf der stark sanierungsbedürf-
tigen Villa soll auch dazu beigetragen werden, die Belastung 
durch Darlehen 2021 möglichst gering zu halten.
Die geplanten Investitionen in der Gemeinde Stahnsdorf liegen 
im mittleren zweistelligen Millionenbereich – u.a. für den Neu-
bau der Lindenhof-Grundschule mit Turnhalle, die Errichtung 
der neuen Feuerwache sowie zweier Kitas.� PM/bc

� Foto: Gemeinde Stahnsdorf

TKS 49ers-Traum vorerst geplatzt
STAHNSDORF. Eigentlich wollten die Korbjäger des RSV Ein-
tracht am sechsten Spieltag (22.11.) der BARMER 2. Basketball 
Bundesliga ProB Nord zu Hause in der BBIS-Sporthalle gegen 
die Iserlohn Kangaroos ihren dritten Sieg in Folge (nach den 
Siegen gegen Düsseldorf und Hamburg) einfahren. 
Doch aufgrund eines Coronafalls in der gegnerischen Mann-
schaft musste das Spiel abgesagt werden.� PM/bc

Coach Vladimir Pastushenko (re.) mit Spieler Malik Toppin� Foto: RSV
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DIE DRITTE SEITE

kurz informiert

Das Team vom BÄKE Courier wünscht Ihnen für die bevor-
stehende Advents- und Weihnachtszeit trotz der momentanen 
Einschränkungen viel Freude beim Studium unserer aktuellen 
BC-Sonderausgabe 2020.
Mit dieser Ausgabe verabschieden wir uns in die Weihnachts-
ferien, aber nicht in den Winterschlaf. Im Gegenteil, wir wer-
den unsere Berichterstattung in den kommenden Wochen on-
line auf www.baeke-courier.de kontinuierlich fortsetzen und 
um zusätzliche Angebote ergänzen. So können Sie jederzeit die 
für alle Endgeräte (Desktop, Tablet, Smartphone) optimierte 
Seite aufrufen und den BÄKE Courier lesen.
Ab Mitte Dezember starten wir zusätzlich unter dem Motto 
„Grüße, Tipps & Lastminute-Angebote zum Weihnachtsfest“ 
ein weiteres BC-Spezial. Sie, liebe Leser, können auf diesem 
Weg Weihnachtsgrüße senden und Händler haben die Mög-
lichkeit, über Tipps zum Fest und aktuelle Angebote zu infor-
mieren.
Damit möchten wir in der aktuellen Situation zur Förderung 
regionaler Online-Kontakte beitragen (siehe auch  Infokasten).
Die nächste Printausgabe erscheint am 26. Januar 2021.
Wir wünschen Ihnen schöne Weihnachtsfeiertage, einen guten 
Start ins neue Jahr – und bitte – bleiben Sie gesund!
Ihr BC-Team

Das Buch 
zum Waldfriedhof

Erhaltenswerter Ort der Erinnerung an bedeutende Persönlichkeiten

KLEINMACHNOW. Welchen 
Wert der Friedhof für die Tra-
ditionspflege im Ort besitzt, 
bekräftigte der Heimatver-
ein mit der Vorstellung der 
zweiten erweiterten Neuauf-
lage des Buchs „Waldfried-
hof Kleinmachnow – Gräber  
unter märkischen Kiefern“. 
Am Volkstrauertag legte Bi-
anca Pfeiffer, die Leiterin des 
Waldfriedhofs, 200 weiße 

Rosen auf die Soldatengrä-
ber des Ehrenhains und der 
Heimatverein illuminierte 
die Hauptachse des Soldaten-
friedhofes mit 100 Grabker-
zen. 
„Wir wollen die Friedhofs- 
und Erinnerungskultur wach-

halten“, warb Kleinmachnows 
Heimatvereinsvorsitzender 
Axel Müller um mehr Auf-
merksamkeit für den stillen 
Ort. Traditionell nutzen vie-
le den November, um einen 
Ausflug zum Friedhof zu ma-
chen, und in Kleinmachnow 
lohnt sich das besonders: Der 
rund 90 Jahre  alte Waldfried-
hof ist ein bezaubernder Park, 
der eine stimmungsvolle Ru-

he verspricht. Wie das Buch 
zeigt, lohnt sich ein Besuch 
aber auch für Menschen, die 
die geschichtsträchtige Land-
gemeinde besser kennenler-
nen wollen. „Ich empfehle 
die Lektüre jedem, der neu in 
Kleinmachnow ist“, erklärte 

die Gemeindekirchenratsvor-
sitzende Cornelia Behm. 
Thomas Kienberg vom Hei-
matverein stellt darin 89 Per-
sönlichkeiten vor, die auf dem 
6,5 Hektar großen Friedhofs- 
areal ihre letzte Ruhe unter 
märkischen Kiefern gefunden 
haben – von A wie Johannes 
Arpe bis W wie Hermann 
Wolff. Mit der Lektüre der 
Biografien entstehen Bilder 

vom Leben in den vergange-
nen 100 Jahren und man lernt 
in ihrer Zeit bekannte Archi-
tekten, Theologen, Künstle-
rinnen und Schriftstellerin-
nen, Dozenten und  Zoologen,  
Musiker und  Schauspielerin-
nen kennen. 

Ein Übersichtsplan gibt die 
nötige Orientierung, und so 
findet man auch die Gräber 
des vor kurzem verstorbenen 
Oboisten Karl Butthof oder 
des Orts- und Kunsthisto-
rikers Hubert Faensen. Ihre 
Geschichten sind neu auf-
genommen in der 200 Exem- 
plare umfassenden 2. Auf-
lage. Ein großes Thema ist 
auch die Frage, wie die er-

haltenswerten Grabstätten 
langfristig gesichert werden 
können. „Waldfriedhof Klein-
machnow – Gräber unter mär-
kischen Kiefern“ ist in der 
NATURA-Buchhandlung am 
Rathausmarkt für 12 Euro zu 
erwerben.� Gm

Novemberhilfe soll schnell ausgezahlt werden
REGION. Brandenburg hat die Voraussetzungen dafür ge-
schaffen, dass die außeror-dentliche Corona-Wirtschaftshilfe 
des Bundes für November 2020 ausgezahlt werden kann.
Das Unterstützungsprogramm zur Bewältigung wirtschaftli-
cher Folgen aufgrund des aktuellen teilweisen Lockdowns soll 
so unkompliziert wie möglich umgesetzt werden. Zwischen 
Bund und Ländern sind dazu alle wichtigen Fragen geklärt.
Die Anträge müssen elektronisch über Steuerberater, Wirt-

schaftsprüfer, vereidigte Buchprüfer oder Rechtsanwälte 
gestellt werden. Ausgenommen von dieser Rege-lung sind 
Soloselbstständige, die nicht mehr als 5000 Euro Förderung 
beantragen. Diese können den Antrag direkt über das Portal 
stellen. Die Anträge werden von der Investitionsbank des Lan-
des Brandenburg bearbeitet.� PM
Weiteren Informationen finden Sie auf:
www.ilb.de/de/corona-novemberhilfen-2020

Vor Ort vorgestellt, 2., überarbeitete Auflage. Am Vorabend des Volkstrauertages wurde außerdem der gefallenen deutschen Soldaten gedacht.  F: ca

mit der neuen Kundenkarte
Mehr Vorteile genießen

Weitere Infos und Anmeldung am Kundenservice  
oder unter pflanzen-koelle.de

Irrtümer und Druckfehler 
vorbehalten.  
Pflanzen-Kölle Garten- 
center GmbH & Co. KG,  
Im Neckargarten 6,  
74078 Heilbronn

14513 Teltow 

Ruhlsdorfer Straße 
(0 33 28) 34 40 

pflanzen-koelle.de

Punkte sammeln  
bei jedem Einkauf+
Exklusive  
Preisvorteile++
Geburtstags- 
geschenk

Top informiert  
über Angebote  
und Veranstaltungeni

Einladungen zu  
exklusiven Stamm- 
kunden-Events

Teilnahme am  
jährlichen Gewinnspiel

Heute noch kostenlos anmelden!

www.marquardt-kuechen.de/teltow

Ihr Werksstudio in Teltow: Ruhlsdorfer Str. 95a, T: 0 33 28 / 47 911 66
Geöffnet: Mo-Di 10 – 18 Uhr, Do-Fr 10 – 18 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr

BESTE KÜCHEN ZUM BESTEN 
MARQUARDT-PREIS!

Alles offen, 
transparent und 

fair!

+ + + In eigener Sache + + +

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Werbepartner,

Lassen Sie Sich überraschen!

Ab 16. Dezember auf baeke-courier.de:  
„Grüße, Tipps & Geschenkideen  
zum Fest!“
Buchung per E-Mail unter  
weihnachten@baeke-courier.de  
bis 10.12.2020 möglich! 

Grußanzeigen für Privatpersonen und Vereine,  
Text bis 200 Zeichen, sind kostenfrei. 
Gewerbliche Lastminute-Angebote*: 39 € zzgl. MwSt.
Wir freuen uns auf Ihr Interesse.

* Anzeigenformat: 60 x 60 mm (jpg- oder pdf-Datei)

https://www.marquardt-kuechen.de/kuechenstudios/berlin-teltow
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REGION TKS

Immerhin 40 Prozent der 
Teilnehmer unserer Umfrage 
haben sich dafür ausgespro-
chen, den auf den Weg zu 
bringen. Sie haben dafür auch 
gute Gründe. Das fängt da-
mit an, dass man gemeinsam 
alle Vorteile eines Oberzen- 
trums genösse. Denn TKS hat 
zusammen ungefähr 68000 
Einwohner. Oberzentren ge-
nießen Privilegien. So siedeln 
sich dort Fachhochschulen, 

Museen und auch Kranken-
häuser an. Man hätte auch im 
Land ein ganz anderes Ge-
wicht. Als viertgrößer Ort in 
Brandenburg nach Potsdam, 
Cottbus und Brandenburg/
Havel müsste die Landespoli-
tik Rücksicht auf die Belange 
in TKS nehmen. Allein schon 
das Privileg, verkehrliche 
Anweisungen zu geben und 
nicht die Kreisverwaltung im 
popeligen Bad Belzig zu fra-

Ein gemeinsamer Ort

PRO & CONTRA: T+K+S = Stadt?
Im Falle eines Falles

Handwerk

Dienstleistung

BÄKE Courier auch bei facebook.

Ernst-Thälmann-Stadt hätte 
der Zusammenschluss von 
Teltow, Kleinmachnow und 
Stahnsdorf schon einmal hei-
ßen sollen, so ein Gerücht 
vor Jahrzehnten. In Klein-
machnow gruselte man sich 
bei der Vorstellung – amtlich 
ist dieses Gerücht zwar nicht 
belegbar, aber dass die Idee 
kursierte, ist nachvollziehbar. 
Man konnte sich eine sozialis-
tische Kunststadt vorstellen, 

aber nicht als Heimatort. Und 
in Westdeutschland existierte 
die Stadt Lahn, also die Fusi-
on von Wetzlar und Gießen, 
aber nur 31 Monate. Ganz so 
einfach ist ein Zusammenle-
gen von drei eigenständigen 
Kommunen nicht, zeigt die 
Geschichte. Und es stellen sich 
dabei viele Fragen.
Aber zuerst ein paar Daten: 
Die Stadt Teltow erwartet 
demnächst den 28000. Ein-

Die Idee ist nicht neu

gen, ob man mal eine Ampel 
aufstellen darf, ist nicht zu 
unterschätzen. Last but not 
least, kann die Raumplanung 
verbessert werden. Denn 
gemeinsam würde man die 
städteplanerischen Zusam-
menhänge besser berücksich-
tigen. 
Eine Fusion in TKS 
wäre also nur 
sinnvoll. Al-
lerdings ist 
Politik nicht 

nur vernunftgesteuert. Senti-
mentalitäten werden bei der 
Entscheidung, ob man einen 
gemeinsamen Ort schafft, si-
cher auch eine Rolle spielen. 
Und bestimmte Interessen-
gruppen werden vermutlich 
bremsen. Aber dass sich am 

Ende doch die Ver-
nunft durch-

setzt, bleibt zu 
hoffen. Im 

I nteresse 
aller. � Kü

wohner oder 
Einwohnerin. 
Stahnsdorf bie-
tet aktuell 15586 
Menschen auf – vier 
Ortsteile verteilt –  ein Zu-
hause. Flächenmäßig ist die 
Gemeinde dagegen die größ-
te von den drei Kommunen. 
Zusammengenommen sind 
Kleinmachnow und Teltow 
kleiner als Stahnsdorf. Allen 
drei Kommunen gemeinsam 
ist aber ihr aktuelles Ringen, 
ihre Mitte zu finden, die auch 

angenom-
men wird. 

Wo sollte 
also künftig 

das Zentrum 
der viertgrößten 

Stadt Brandenburgs 
liegen, wie hieße sie, was kos-
tet der Zusammenschluss und 
wo könnten Kräfte gebündelt 
werden? Was braucht die Re-
gion und was nicht? Viele 
Fragen sind zu klären. Denn 
ohne Not gibt man doch die 
geliebte Eigenständigkeit 
nicht auf. � gm

STAHNSDORF. Mit Absichts-
erklärungen wollen sich die 
Mitglieder der neu gegründe-
ten Bürgerinitiative „S-Bahn 
für Stahnsdorf“ nicht mehr 
begnügen. Was 
passiert eigent-
lich in der Poli-
tik bei der Bahn 
und in den Ver-
bänden, um die 
Ve r l ä n g e r u n g 
der S-Bahn von 
Teltow-Stadt bis 
nach Stahnsdorf/
S p u t e n d o r f e r 
Straße weiter zu 
bringen? „Nicht 
genug“, sagt der 
frisch gewähl-
te BI-Sprecher 
Thomas Ehrich. 
„Nac h z u ha ken 
und konkrete 
Schritte einzufor-
dern, eine BI kann 
Druck machen 
und vieles errei-
chen, darin sind 
sich alle 23 Grün-
dungsmitglieder 
einig“, berichtet 
der Stahnsdorfer. 
Zumal auch Bür-
germeister Bernd 
Albers (Bürger 
für Bürger) die Unterstützung 
durch die neue BI sehr zu 
schätzen wisse, wie er bei der 
Gründungsversammlung En-
de Oktober versicherte.
Seit 2016 eine Machbarkeits-
studie für die S-Bahn-Anbin-
dung von Stahnsdorf über 
Teltow dem Verkehrsprojekt 
beste Aussichten attestierte, 
hängt an der Fassade des Ge-
meindezentrums in der An-
nastraße ein großes Plakat, 

auf dem die S-Bahn mitten 
rein nach Stahnsdorf rollt. 
Die Realität sieht leider an-
ders aus. Berufspendler, die 
in Stahnsdorf leben und in 

Berlin arbeiten, sind nach wie 
vor auf das Auto angewie-
sen – der nächste Bahnhof 
liegt weit entfernt in Wann-
see. Einer der betroffenen 
Pendler sprach vor einigen 
Monaten den FDP-Lokalpoli-
tiker Thomas Ehrich an und 
es entspann sich ein langes 
Gespräch, erzählt BI-Sprecher 
Ehrich über die Geburtsstun-
de seines verkehrspolitischen 
Engagements. „Trotz Coro-

Neue Bürgerinitiative aus Stahnsdorf kämpft 
für Verlängerung der S 25 bis zur Sputendorfer Straße

Die Bahn ins Rollen bringen

na sind mehrheitlich ganz 
normale Stahnsdorfer, aber 
auch einige Teltower zu un-
serem Gründungstreffen ge-
kommen. Sie wollen, dass 

die S-Bahn nach Stahnsdorf 
kommt.“ Insbesondere die 
Bewohner der Ortsteile Gü-
terfelde, Schenkenhorst und 
Sputendorf wolle man mit der 
Schienenanbindung unbe-
dingt erreichen. Noch sei man 
ganz am Anfang, aber es sei 
jetzt dank des vereinten Bür-
gerengagements bereits etwas 
ins Rollen gebracht worden. 
Zudem habe man sich persön-
lich kennengelernt, das war 

gut, denn das nächste Treffen 
folgt coronabedingt erst am 
11. Januar im neuen Jahr. 
Dann wolle man schon ers-
te Veranstaltungen planen, 
um in der Öffentlichkeit für 
die S-Bahn als Alternative 
zum Auto zu werben. Zugute 
kommt dem Projekt, dass die 
Trasse bereits vorhanden ist. 
Sie verläuft seit den 1930er 
Jahren als Grünstreifen vom 
S-Bahnhof in Teltow bis zur 
Iserstraße, wo ein Halte-
punkt geplant sei, so Ehrich. 
Der Endhaltepunkt an der 
Sputendorfer Straße ist nicht 
verlängerbar. Der sogenann-
te „Ringschluss“, also die 
S-Bahn-Verlängerung bis zum 
ehemaligen Bahnhof Stahns-
dorf am Südwestkirchhof ist 
keine Option. „Hier wurde 
die Strecke zum Teil bebaut, 
deswegen wird die Endsta- 
tion Sputendorfer Straße hei-
ßen.“ Stahnsdorf brauche 
also weiterhin beide Verbin-
dungen nach Berlin-Mitte, 
die S25 und für Fahrten nach 
Potsdam und in den Südwes-
ten die Wiederbelebung der 
Stammbahn. �
� Gesine Michalsky

Die 2016 von der DB Engineering 
& Consulting GmbH Berlin erstellte 
Machbarkeitsstudie zeigte: Die vier 
Kilometer lange Strecke von Teltow 
zur Sputendorfer Straße würde 53 
bis 57 Millionen Euro kosten und 
wäre in einem 10-Minuten-Takt 
in knapp dreieinhalb Minuten 
befahrbar. 
Flächen für Bushaltestellen und 80 
Park- & Ride-Parkplätze sind bereits 
im Flächennutzungsplan gesichert.

Neue Wege in der Lokalpolitik

TELTOW. Nach dem Ausfall der Stadtverordnetenversamm-
lung (SVV) im November gab es Stimmen, die besorgt äußerten, 
dass möglicherweise wichtige Entscheidungen vertagt würden. 
Im Rathaus erfuhr der BÄKE Courier dazu folgendes:
Das SVV-Präsidium hatte sich vor dem Hintergrund steigender 
Corona-Infektionszahlen im Landkreis Potsdam-Mittelmark 
dazu verständigt, die für den 4. November geplante Stadtver-
ordnetenversammlung abzusagen. Gleichzeitig wurde gemein-
sam mit Bürgermeister Thomas Schmidt festgelegt, dass die 
kommenden Sitzungen der Fachausschüsse ausschließlich als 
Videositzungen durchgeführt werden sollen. „Wir wollen als 
Stadtverordnete mit gutem Beispiel vorangehen und die per-
sönlichen Kontakte so gut wie möglich minimieren“, so das 
Präsidium.
Anfang November wurden den Lokalpolitikern Laptops zur 

Verfügung gestellt, mit 
denen sie an den Vi-
deo-Ausschusssitzun-
gen teilnehmen kön-
nen.
Am 9. Dezember steht 
dann eine Premiere 
an: Statt aufwändig ei-
ne Turnhalle für eine 
Präsenzveranstaltung 
umzurüsten, soll die 
SVV ebenfalls als Vi-
deositzung stattfinden. 

Es wird die technische Möglichkeit zur Bürgerfragestunde ge-
schaffen und interessierte Bürger können die Sitzung live übers 
Internet verfolgen.
In den Fraktionen scheint überwiegend Zustimmung zu die-
sen Maßnahmen zu herrschen. Entsprechend äußerte sich die 
Vorsitzende der SPD-Fraktion Christine Hochmuth. Wegen der 
ausgefallenen SVV hege sie keine Befürchtungen, denn Ent-
scheidungen zu terminierten Beschlüssen würden im Haupt-
ausschuss gefasst.
Auch Anna-Sophie Emmendörffer und Simon Behling, Vor-
sitzende der Fraktion B90-Grüne/Linke halten Präsenzver-
anstaltungen gegenwärtig für nicht verantwortbar. Dass die 
Ausschüsse und SVV jetzt digital stattfinden und alle Stadtver-
ordneten und sachkundigen Einwohner mit entsprechenden 
technischen Geräten ausgestattet wurden, begrüßen sie, halten 
jedoch die Möglichkeit zum fachlichen Austausch und zur dif-
ferenzierten Diskussionen für schwieriger als bei Präsenzver-
anstaltungen.
Damit am 9. Dezember technisch alles klappt, wird es eine Wo-
che vorher eine „Probe-Sitzung“ geben. � M. Kuhlbrodt

Stadtverordnetenversammlung wird per Video stattfinden

Die S-Bahn-Trasse in idyllischer Lage mit Blick auf das Gewerbegebiet Stahnsdorf. 
� Foto: gm
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Mehr Ängste und familiäre Proble-
me unter Jugendlichen
BERLIN. Anfang November teilte jugendnotmail.de, ein Be-
ratungsangebot des Vereins für Kinder-, Jugend- und Soziale 
Hilfen e.V. (seit Juli), mit, dass Ängste und familiäre Probleme 
in der Corona-Pandemie bei Jugendlichen deutlich zuneh-
men.
Durch den erneuten Lockdown sind die Freizeitaktivitäten 
und damit der Ausgleich zu Familie und Schulstress erneut 
weggefallen. Deshalb sei die Anzahl der Online-Beratungen 
von März bis Oktober um 22 Prozent im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum gestiegen.
Einzelberatungen, die sich mit Ängsten befassen, sind um 
rund 46 Prozent gestiegen. „Nicht ohne Grund wurde 'lost' 
zum Jugendwort des Jahres gewählt“, kommentiert Fachleite-
rin Ina Lambert. Das Thema Familie, das bereits in den letzten 
beiden Jahren Topthema in den Beratungen war, zeigt noch 
einmal eine Steige-
rung um rund 39 Pro-
zent. Das Thema De-
pression belegt nach 
wie vor Platz 2 (plus 
18 Prozent). Und auch 
Themen wie sexuelle 
Belästigung (plus 31 
Prozent) und Gewalt 
(plus 28 Prozent) nah-
men zu. Im Gegensatz 
zum Lockdown im 
Frühjahr, als quasi alle 
Menschen mit den Einschränkungen leben mussten, traf es in 
den letzten Wochen eher Einzelne oder kleinere Gruppen wie 
Kernfamilien oder Schulklassen. „Diese Situation kann ins-
besondere bei Jugendlichen die sogenannte 'Fear of missing 
out', also die Angst, etwas zu verpassen, deutlich verstärken“, 
erklärt Lambert. Durch die Nutzung der Sozialen Medien 
könnten sie zwar das Leben der Gleichaltrigen verfolgen, was 
aber gleichzeitig die soziale Isolation verstärke. � PM/CW

kurz informiertEntscheidungen über 
mögliche Kulturstandorte

Zukunft für Kraftwerk und Stadtbad Steglitz

STEGLITZ-ZEHLENDORF

STEGLITZ/LICHTERFELDE. 
Mehrere bekannte Gebäude 
im Bezirk warten auf eine neue 
Zukunft. Über den Mäusebun-
ker in der Krahmerstraße (sie-

he BC 06/20) scheint die Ent-
scheidung aber bereits bei der 
Bezirksverordnetenversamm-
lung (BVV) vom 14. Oktober 
gefallen zu sein. Der Antrag 
der CDU wurde beschlossen, 
die den Abriss des schadstoff-
belasteten Gebäudes gemäß 

dem Willen der Charité gefor-
dert hatte. Die FDP scheiterte 
mit dem Wunsch, die Notwen-
digkeit des Rückbaus noch 
einmal neu bewerten zu las-

sen. Rund 7700 Bürger hatten 
eine Petition zum Erhalt der 
einstigen Zentralen Tierlabo-
ratorien der Freien Universität 
Berlin unterzeichnet. Nun, da 
der Mäusebunker einem neu-
en Forschungsstandort Platz 
machen muss und kein Kul-

turstandort werden wird, hat 
der Bezirk Zeit, sich mit einem 
anderen potentiellen Gebäude 
zu beschäftigen: dem ehema-
ligen Kraftwerk Steglitz in der 

Birkbuschstraße 40 - 42. Direkt 
am Teltowkanal liegt das En-
semble aus Industriebauten. 
In der BVV-Sitzung vom 16. 
September wurde der Antrag 
der GRÜNEN zur kulturellen 
Nutzung beschlossen.
Und auch dem seit 2002 ge-

schlossenen Stadtbad Steglitz 
in der Bergstraße 90 könnte 
schon bald neues Leben einge-
haucht werden. Ende Oktober 
startete die Berliner Immobi-

lienmanagement GmbH ein 
Interessensbekundungsver-
fahren, das noch bis zum 18. 
Dezember läuft. Ein Konzept 
soll Kultur, Gesundheit oder 
Fitness in die leere Jugend-
stil-Halle holen. 
� Conrad Wilitzki

Das ehemalige Stadtbad Steglitz in der Bergstraße (li.) und das ehemalige Kraftwerk Steglitz in der Birkbuschstraße. � Fotos: CW

Immer diese Geschichtspolitik!
ZEHLENDORF. Aufgrund der 
Corona-Situation fand die 43. 
Bezirksverordnetenversamm-
lung (BVV) am 11. Novem-
ber in der Pauluskirche mit 
beschränkter Mitgliederzahl 
statt. Nicht neu war jedoch 
das Thema Straßenumbenen-
nung aufgrund geschichts-
politischer Erwägungen. Der 
BÄKE Courier dokumentiert 
seit Jahren derartige Bemü-
hungen, zuletzt zum Lank-
witzer Maerkerweg und dem 
Lichterfelder Hindenburg-
damm (siehe BC 02/20).
Im November wurden in der 
Konsensliste B nun gleich drei 
Vorhaben in die Ausschüsse 
überwiesen: Die FDP-Fraktion 
möchte die monatelange Dis-
kussion um die Pacelliallee, 
die durch eine Petition von 
Prof. Dr. Julien Reitzenstein 
im August ausgelöst wurde, 
mit einer Umbenennung in 
„Allee des Gedenkens“ lö-
sen. In Zusammenarbeit mit 

Reitzenstein und anderen 
Historikern soll eine Art Ge-
schichtslehrpfad zur NS-Zeit 
samt Aufklärung über den 
Holocaust und die Bekennen-
de Kirche (BK) im Bezirk ent-
stehen. Die Petition hatte Eu-
genio Pacelli (1876 -1958) bzw. 
Papst Pius XII. nicht nur Sexis-
mus und Antisemitismus vor-
geworfen, sondern auch das 
Schweigen zur Verfolgung 
von Juden und Katholiken 
durch den NS-Staat sowie die 
Organisation der Rattenli-
nie für NS-Kriegsverbrecher. 
Stattdessen sollte eine Um-
benennung nach der israeli-
schen Premierministerin Gol-
da Meir (1898 -1978) erreicht 
werden, für die die FDP nun 
eine andere Straße oder einen 
Platz sucht. Die AfD schlug 
eine Gedenktafel an der evan-
gelischen Jesus-Christus-Kir-
che in Dahlem als Wirkungs-
ort der BK vor. �
� Conrad WilitzkiBVV in der Pauluskirche. � Foto: CW

Zu Hause
bleibt es am
schönsten
Mit unserer lebenslangen
Immobilien-Rente

Unverbindlich und kostenlos beraten lassen:
telefonisch, online oder bei Ihnen Zuhause. Es berät
Sie: Boris Wienke - Immobilienfachwirt
030 - 120874010 oder ratgeber@3v-immobilien.com

www.3v-immobilien.com

Oder jetzt anmelden für Ihrpersön-
lichesGesprächanunserem
Beratertag (Einzeltermine)
am26. November 2020
Ort: Ebersstraße43
10827 Berlin

Ein Kooperations-
partner der

Geld für Kulturvereine ist da
ZEHLENDORF. Wie sorgt der Bezirk Steglitz-Zehlendorf für 
die Kulturschaffenden im Coronajahr? Auf Anfrage des BÄKE 
Couriers erklärte Frank Mückisch, Bezirksstadtrat für die Ab-
teilung Bildung, Kultur, Sport und Soziales, dass der Bezirk 
zur Förderung kultureller Projekte in diesem Jahr 194000 Euro 
aus Haushaltsmitteln zur Verfügung gestellt hat. Davon sind 
166000 Euro laut Haushaltsplan für drei Kulturvereine (Haus 
am Waldsee e.V., Heimatverein Zehlendorf e.V. und Heimatver-

ein Steglitz e.V.) zweckgebunden. Nicht in Anspruch genom-
mene Mittel werden den Restmitteln zugeordnet. 
Die verbleibenden Restmittel stehen allen Kulturschaffenden 
zur Verfügung und werden einmal jährlich vergeben. Gelder, 
die nicht ausgegeben wurden, sind aber nicht auf das kommen-
de Jahr übertragbar. Wie viel Geld bereits ausgegeben wurde, 
ließe sich nicht angeben, da das Haushaltsjahr nicht abgeschlos-
sen ist und die Projekte noch nicht beendet wurden. � CW
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BC-Aktion für Einzelhandel, Handwerk und Dienstleistung

ZEHLENDORF. Das Coronajahr macht erfinderisch. Nicht nur, dass der 
ehemalige VIF-Weinhandel, der seit 2007 am Mexikoplatz 1 zu finden war, 
seit Sommer unter „Wein am Platz“ firmiert. Auch kann seit März dort vor-
bestellt und im Umkreis von sechs Kilometern geliefert werden.
Die Auswahl ist groß: An die 850 Weine von 70 Gütern führt Inhaberin 
Hilke gr. Darrelmann-Lehnart. „Unsere Schwerpunkte sind Deutschland, 
Italien, Frankreich und Spanien“, erklärt die geprüfte Weinfachberaterin. 
Ihr Wein des Monats November ist ein Spanier: „Camins del Priorat“, der 
gut zu Gans und Wildbret schmeckt. Für Weihnachten empfiehlt sie den 
Wein „Sestal“ vom Gut Ses Talaioles auf Mallorca, für Silvester den Sekt „La 
Grande Côte“ aus Burgund.
Neben Wein, Sekt und ausgesuchten Spirituosen finden sich auch Gebäck, 
Essig, Öle und alkoholisches Weingelee im Sortiment.
Da schon seit Februar die beliebten Weinkrimi-Lesungen ausfallen muss-
ten und auch an den Adventssonntagen nicht geöffnet sein wird, bietet das 
Geschäft im Dezember Glühwein-Sets an, komplett mit Rezept, Gewürzen, 
Orangenlikör und Wein vom Weingut Würzburg an der Saar.
� Conrad Wilitzki

Exklusive Adressen 
in der Nachbarschaft

Große Auswahl bei „Wein am Platz“

WERBUNG & PR

ZEHLENDORF. Seit Jahren freuen sich die Kunden der Hermann Rothe 
Gartenbau GmbH an der Clayallee 282 über einen kleinen Adventsmarkt in 
der Vorweihnachtszeit. Im Corona-Jahr wartet der Betrieb von Lutz Grille 
wieder mit einer großen Ausstellung auf.
„Livemusik, Bratwurst und Glühwein darf es diesmal natürlich nicht ge-
ben. Allerdings haben wir mit festlicher Dekoration eine stimmungsvolle 
Atmosphäre geschaffen, die unter Einhaltung der Hygiene-Regeln besucht 
werden kann.“ Neben Deko nach den aktuellen Farb- und Styletrends, 
Kerzen, Weihnachtskarten, Servietten und Adventskränzen werden auch 
Tannenbäume vom Werderaner Tannenhof angeboten. „Dazu haben wir 
selbst produzierte Weihnachtssterne als Ein- und Mehrtrieber oder Hoch-
stämmchen für die Kundschaft.“ Frischfloristik, aber auch Klassiker wie 
Amaryllis, Christrosen und eine bunte Auswahl an Stiefmütterchen für 
den Winter dürfen nicht fehlen.
Da aufgrund der Corona-Maßnahmen die Kundenzahl begrenzt werden 
musste, werden die Öffnungszeiten u.a. am 28. und 29. November verlängert. Sonst ist wie folgt geöffnet: montags bis freitags 
8 - 18 Uhr; samstags 8 - 16 Uhr und sonntags 10 - 12:30 Uhr. „Am besten, Sie kommen nach dem Frühstück“, rät Grille. �CW

„Adventsglitzern bei Rothe“

TELTOW. Seit Anfang Dezember 2016 finden Kaffeefreunde in Teltow am 
Ruhlsdorfer Platz 1 ein lohnendes Ziel: Die private Rösterei KAFFEEMA-
NUM von Volker Behrendt. Nur ausgewählte Bohnen werden von Hand in 
einen mit Gas betriebenen Trommelröster gegeben. „Dieses traditionelle 
Verfahren garantiert perfekt geröstete Bohnen und bestes Aroma für einen 
Spitzenkaffee“, sagt der Experte und lädt zum Besuch der Rösterei ein.
Wer allerdings bei KAFFEEMANUM seine (neue) Lieblingskaffeesorte fin-
den will, hat die Qual der Wahl. Er kann zwischen Herkunftsländern (Gu-
atemala, Indien, Brasilien, Nicaragua und Äthiopien), verschiedenen Kaf-
fee- und Espressomischungen, aber auch Mahlgraden wählen. Auf www.
kaffeemanum.de werden Geschmack und Aroma beschrieben und es gibt 
Tipps zur optimalen Zubereitungsart. Wieder im Sortiment ist ein Winter-
kaffee aus Brasilien mit Schokoladen-Aroma. „Mein Tipp: Jetzt schon an die 
Weihnachtsgeschenke denken“, meint Behrendt.
KAFFEEMANUM Privatrösterei, Öffnungszeiten: dienstags bis frei-
tags von 12 bis 19 Uhr und samstags von 10 bis 13 Uhr. � PM/CW

Auch in Krisenzeiten für Sie da

Geschäftsführerin, Hilke große Darrelmann-Lehnart sowie 
Thomas Lehnart freuen sich auf Ihren Besuch. � Foto: privat 

H. Rothe Gartenbau GmbH · Clayallee 282
14169 Zehlendorf · Telefon 030 811 10 11
M0 – Fr 8 – 18 · Sa 8 – 16 · S0 10 – 12.30 Uhr

B E R L I N S  E I N Z I G E  5 - S T E R N E - P R E M I U M G Ä R T N E R E I

Verlängerte Öffnungszeiten:
Sa 28.11. 8 – 18 | So 29.11.  10 – 16 Uhr

Frohe Botschaft.
Ab 20. November bringt Sie unser großes Adventssortiment mit vielen 
Deko-Tipps und Geschenkideen wieder in Weihnachtsstimmung!

Volker Behrendt in seiner Privatrösterei am Ruhlsdorfer 
Platz. � Foto: CW 

Auch viele Deko-Artikel für die Weihnachtszeit finden Sie bei 
Rothe. � Foto: Rothe

TKS/STEGLITZ-ZEHLENDORF. Getreu dem Motto „… das Gute liegt so nah!“ stellt der BÄKE Courier seinen Lesern monatlich regionale 
Händler, Handwerker und Dienstleister mit interessanten Angeboten vor. (Fortsetzung BC 02/2021, ET 26.1.2021, AZ 20.1.2021) � bc

http://kuechen-spiegler.de/
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POTSDAM. Am 2. Dezember, 19:30 Uhr, 
steht die Eigenproduktion „Im Christstol-
len brennt noch Licht“ mit Bella Liere und 

Andreas Zieger, am 4. Dezember, 19:30 Uhr, ein Gastspiel mit 
Frank Sauer, „Scharf angemacht“, auf dem Spielplan.
Auch hier bleibt abzuwarten, ob das Haus seine Türen wieder 
öffnen darf, oder ob der Hinweis auf der Webseite: „Zwangs-
pause – wie weiter ? Das Haus bleibt im Monat November, laut 
Beschluss von Bund und Ländern ... geschlossen ...“ aktuali-
siert werden muss.� bc

KULTUR & EVENTS
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TKS-Gemeinde-Infos

TELTOW
9.12.2020, 18 Uhr: Stadtverordnetenversammlung
11.1.2021, 18 Uhr: Ausschuss für Schule, Kultur, Sport
und Soziales
12.1., 18 Uhr: Ausschuss f. Klimaschutz, Umwelt und Energie
13.1., 18 Uhr: Ausschuss f. Bauen, Wohnen und Verkehr
14.1., 18 Uhr: Ausschuss f. Finanzen, Wirtschaftsförderung 
und Innovation
18.1., 18 Uhr: Hauptausschuss
27.1., 18 Uhr: Stadtverordnetenversammlung
(Alle Sitzungen als Videokonferenz geplant.)

KLEINMACHNOW
7. 12.2020, 18 Uhr: Hauptausschuss
11.1.2021, 18 Uhr: Bauausschuss
13.1.2021, 18:30 Uhr: Ausschuss f. Schule, Kultur u. Soziales
13.1., 18 Uhr: Ausschuss f. Umwelt, Verkehr und Ordnungs-
angelegenheiten
14.1., 18:30 Uhr: Finanzausschuss
25. 1., 18 Uhr: Hauptausschuss
jeweils im Rathaus, Bürgersaal

STAHNSDORF
10.12.2020, 18:30 Uhr: Gemeindevertretersitzung
Sporthalle des Hortes "Heinrich Zille"
Für Januar 2021 waren bei Redaktionsschluss noch keine 
Termine bekannt.

(Alle Angaben ohne Gewähr.)

Sitzungstermine Dezember 2020/Januar 2021

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160 | www.wm-aw.de | Fa.

Dienstleistung

Dipl.-Betriebswirt (FH)

RALF BÜRGER
Steuerberater

– Steuerberater/in (§ 58 StBerG)
– Steuerfachwirt/in
– Bilanzbuchhalter/in
– Steuerfachangestellte/r

Steuerbüro in Ludwigsfelde sucht 
zur Verstärkung des Teams

Bewerbungs- 
unterlagen bitte an: 
info@stb-buerger.de

GROSSBEEREN. Auf der 
Pressekonferenz zur 3. Markt-
hallengalerie auf Schloss Die- 
dersdorf am 4. November sag-
te Lutz Rasemann vom Kunst-
MarktPortal die für den 22. 
November geplante Kunst-
messe aufgrund der Corona- 
maßnahmen offiziell ab. Sie 
wurde auf den 21. November 
2021 verschoben. Trotzdem 
sah Rasemann optimistisch 
in die Zukunft: „Bei unse-
rer Sommergalerie (siehe BC 
08/20) waren Künstler aus 
sechs Brandenburger Land-
kreisen und sieben Berliner 
Bezirken vertreten, die Mehr-
heit Frauen. Das war eine Stei-
gerung, auch bei den Verkäu-
fen.“
Für das Schloss war der er-
neute Lockdown ein „Schick-
salsschlag“, so Salina Worm 
von der Verwaltung. „Wir 

mussten wieder alle Restau-
rants schließen und die Mitar-
beiter in Kurzarbeit schicken.“
Von den 43 Künstlern, die sich 
für die Herbstausstellung an-
gemeldet hatten, wollen alle 
im kommenden Jahr dabei 
sein. Unter ihnen sind die 
Malerinnen Lieselotte Win-
kelmann und Gisela Kissing, 

die beide im Sommer zum 
ersten Mal teilnahmen. Win-
kelmann aus Schlachtensee 
hat seit 2006 bei zahlreichen 
Anlässen in Steglitz-Zehlen-
dorf ausgestellt und ist seit 
2013 auch auf dem Teltower 
Kunstsonntag vertreten. „Fi-
nanzielle Einschränkungen 
durch Corona habe ich nicht, 
aber mir fehlt das Feedback 
des Publikums.“ Eine für den 
15. November geplante Aus-
stellung auf dem Gutsgelän-
de Neukladow ist ihr auch 
weggefallen. Sie hatte Kissing 
aus Wannsee den Tipp zur 
Sommergalerie im August ge-
geben. „Das war ein wunder-
schöner Tag.“ Auch Kissing 
hatte eine weitere Ausstellung 
am 6. März im Gemeindezen-
trum Stahnsdorf, die nach ei-
ner Woche geschlossen wur-
de. „Von Kollegen weiß ich, 

dass es aufgrund der Angst in 
diesem Jahr weniger Besucher 
gab.“ Aktuell malt sie auch als 
Ablenkung von der Pande-
mie. „Ich bin farbenfroher ge-
worden. Ich freue mich schon 
auf die Arbeit an einem Bild 
meines dreijährigen Enkels zu 
Weihnachten.“ 
� Conrad Wilitzki

„Die Kunstszene 
leidet sehr“
3. Markthallengalerie 
auf 2021 verschoben

Lilo Winkelmann (links), Gisela Kissing (Mitte-vorn), Salina Worm (4.v.l.) 
und Lutz Rasemann (rechts). � Foto: CW

STEGLITZ. Im März kündig-
te der BÄKE Courier bereits 
unter Vorbehalt die Gauner-
komödie „Zwei wie Bonnie 
und Clyde“ mit den beiden 
„Gute Zeiten – Schlechte Zei-
ten“-Stars Susan Sideropoulos 
und Jan Sosniok im Schloss-
park Theater an (siehe BC 
03/20). Das Stück fiel wie alle 
anderen Kulturveranstaltun-
gen dem ersten Lockdown zu 
Opfer. 
Als Intendant Dieter Haller-
vorden wieder öffnen durf-
te, setzte er es erneut auf den 
Spielplan, damit es am 14. 
November endlich Premiere 
feiern möge. 
Doch der zweite Lockdown 
machte ihm Anfang Novem-
ber erneut einen Strich durch 
die Rechnung. Damit wollte 
sich der erfahrene Entertainer 
aber nicht abfinden. „In viel 

viel finst'ren Zeiten musst' 
ich für Freiheit streiten. Da 
zwingt uns so ein Vieh doch 
nicht mehr in die Knie“, wie 
er in einem eigenen Coro-
na-Song sang. 
Er stellte einen Eilantrag auf 
einstweilige Verfügung. Auch 
damit scheiterte er durch eine 
Gerichtsentscheidung kurz 
vor der Premiere. 
Nun werden alle Termine bis 
voraussichtlich 29. November 
ausfallen und der Start soll am 
1. Dezember erfolgen. 
Ob das so stattfinden kann, 
konnte der Theaterchef auch 
in einer Stellungsnahme per 
Livestream am 21. November 
noch nicht sagen. � C. Wilitzki

Weiterhin keine 
Vorstellungen
Dieter Hallervorden muss 

Premiere erneut verschieben

Jan Sosniok und Susan Sideropoulos als Manni und Chantal. 
� Foto: © DERDEHMEL/Urbschat

Anmerkung der Redaktion: 
Ob die geplanten Dezemberaufführungen 
stattfinden können, wird sich in den nächs-
ten Tagen entscheiden.

KLEINMACHNOW. Die Kinomacher haben sich mit dem 
SenVital zusammengeschlossen und überlegt, die Senioren, 
von denen viele in diesem Jahr nicht mit ihren Angehörigen 
feiern können, zu überraschen, damit es kein trauriges Fest 
wird.
„IHR - UNSERE LIEBEN GÄSTE - KÖNNT UNS DABEI HEL-
FEN. Denn statt nun ins Kino oder Schröders zu gehen – wir 
haben ja eh bis auf Weiteres geschlossen – könnt Ihr Euch/
können Sie sich zuhause hinsetzen und basteln, schreiben, 
häkeln, kochen, malen, dichten, komponieren etc.
Ob ein persönlicher Brief, ein weihnachtliches Gedicht, ein 
paar selbst gemachte Pralinen, ein selbst gemaltes Bild, ge-
strickte Socken, ein selbst gesungenes Lied auf einem USB-
Stick ... alles ist erlaubt, es sollte aber bitte selbst gemacht 
sein“, heißt es im Aufruf der Neuen Kammerspiele.
Die Kulturgenossen sammeln diese schönen Dinge und wer-
den sie dann persönlich zu den Weihnachtsfeiern im SenVital 
überreichen.
Jeder, der sich beteiligen möchte, kann noch bis zum 18. De-
zember, immer mittwochs bis sonntags in der Zeit von 18 
bis 20 Uhr, seine Gaben im Windfang des Kinos abgeben. 
Wer mag, kann auch seine Kontaktdaten am 
Geschenk hinterlassen, denn die Beschenkten 
möchten bestimmt antworten wollen. 
MACHEN SIE MIT! 
Für ein schönes Weihnachten 2020! 
PM/bc

Für ein schönes 
Weihnachten

Neue Kammerspiele 
planen Aktion im SenVital
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REGION. Der Online-Handel 
blüht wie nie zuvor. Ama-
zon und Co verdienen sich 
seit Monaten goldene Nasen 
und Auslieferer wie DHL, 

Hermes, UPS und die Zu-
steller der Deutschen Post 
kommen kaum nach, die Flut 
an Päckchen und Paketen zu 
bewältigen. Die im Frühjahr 
verordnete Schließung der 
Läden, die keine Lebensmit-
tel oder Waren des täglichen 

Bedarfs führen, forcierte 
diesen Trend. Nicht nur bei 
jungen Leuten, für die Be-
stellungen per Smartphone 
zu den Selbstver-

ständlichkeiten des Alltags 
gehören. Auch die ältere Ge-
neration ließ sich durchaus 
von den Möglichkeiten und 
Vorteilen des „Home-Shop-
pings“ einfangen. – Sehr zum 
Leid der regionalen Händler 
und Gewerbetreibenden. So 

sahen sich beispielsweise Mo-
degeschäfte wie die auf dem 
Kleinmachnower Rathaus-
markt gezwungen, liegen-
gebliebene Saisonartikel zu 
Niedrigpreisen anzubieten, 
um Platz für die Sommerwa-
re zu bekommen. Die erste 
Welle des Nachholbedarfs, 
die sich nach den Wiederer-

öffnungen ausgebrei-
tet hatte, flachte sehr 

schnell wieder ab. In-
zwischen ist 
das Weih-
n a c h t s g e -

schäft in vol-
lem Gange und 

die Betreiber der 
Boutiquen und 
Shops hoffen 
sehr auf diese 

Möglichkeit.
Tatsache ist: Jeder Käufer, 
der statt online im Geschäft 
kauft, entscheidet letztlich 
mit, ob die Vielfalt an Ange-
boten in unserer Region er-
halten bleibt.
Was wäre, wenn die einzi-
ge Buchhandlung in Teltow 

schließen müsste oder auf 
dem Rathausmarkt jedes 
zweite Geschäft aufgäbe? Ei-
ne Horrorvision! Ich denke, 
unsere Leser stimmen mir zu, 
wenn ich sage: Soweit dürfen 
wir es nicht kommen lassen.
Auf die Annehmlichkeit, 
bereits zuhause am PC eine 
Auswahl zu treffen, mögli-
cherweise sogar zu bestellen, 
muss dabei niemand verzich-
ten. Fast alle Anbieter haben 
eine Internet-Seite, auf der 
sich der Kunde über Sorti-
ment und Preise informieren 
kann.
Ja, dies ist ein Appell, die Ad-
ventswochen zu nutzen, um 
den Geschäften in Teltow, 
Kleinmachnow und Stahns-
dorf einen Besuch abzustat-
ten und dort die passenden 
Geschenke fürs Fest zu er-
werben. Gern auch einen Gut-
schein. Sie können mithelfen, 
dass die hiesige Einkaufskul-
tur erhalten bleibt und die 
Geschäftsleute die Pandemie 
finanziell überstehen. 
� M. Kuhlbrodt

Regional kaufen – Händler vor Ort unterstützen!

In der Vorweihnachtszeit

Galerie Adam bietet Arbeiten von 22 Künstlern – von Porzellan bis Malerei

Die Frösche sind wieder
zurück in Kleinmachnow

 Immer einen Besuch wert: Buchkontor Teltow.� Foto: mck

Frösche und Fische, Ameisen und Schmetterlinge tummeln sich auf dem Porzellan „made in Kleinmachnow“. F: GM

Nachruf
Günter Käbelmann (1936 -2020)
Der Kleinmachnower Chronist Günter Käbelmann ist von uns 
gegangen. Er wurde 84 Jahre alt.
Er hat sich in den letzten Jahren gesundheitlich sehr gequält. 
Günter Käbelmann machte kein Aufheben darum – das ent-
sprach nicht seiner zurückhaltenden, ruhigen und immer hilfs-
bereiten Art.
Er arbeitete konsequent historische Themen auf, nicht  nur in 
Kleinmachnow und der Region, sondern auch in Wittbrietzen, 
in Halbe und in anderen Orten, die ihn interessierten. Und 
seine Interessen waren sehr breit ausgerichtet. Er war eifriges 
Mitglied im Chronisten-
verein des Landkreises 
Potsdam-Mittelmark. Die 
Gemeinde Kleinmachnow 
ließ ihn sich als 7. Persön-
lichkeit  in das Goldene 
Buch eintragen, und er 
war Ehrenmitglied des 
Heimat- und Kulturver-
eins Kleinmachnow e.V. 
(HKV). 
Mit großer Begeisterung 
vermittelte er sein reich-
haltiges Wissen in zahlrei-
chen Vorträgen, Artikeln, 
Büchern, Videos, Inter-
views und persönlichen 
Gesprächen. Themen wie 
die „Chronik von Klein-
machnow“, im Zweiten Weltkrieg umgekommene, aus dem Ort 
stammende Personen, Flugzeugabstürze, der Dichter Nordahl 
Grieg, Denkmale, Gedenkbäume, Persönlichkeiten u.v.m. wa-
ren weitere Bearbeitungsfelder. Er ließ sich in seiner Arbeit 
nicht beirren. Kleingeister kritisierten ihn teilweise als unwis-
senschaftlich, während sie selbst Einsatz und Wissensvermitt-
lung vermissen ließen. 
Günter Käbelmann war auch musikalisch unterwegs und be-
gleitete den evangelischen Kirchengottesdienst in Wittbrietzen 
jeden Sonntag auf der Orgel und tat dies auch regelmässig bei 
den Weihnachtsfeiern des HKV auf dem Klavier.
Wir werden ihn sehr vermissen und besonders dann, wenn Fra-
gen aufkommen wie: wer war wann, wo  und warum – und er 
sie uns nicht mehr beantworten kann.
Rudolf Mach, stellvertretender Vorsitzender HKV

KLEINMACHNOW. „Thomas 
Adam Porzellanmanufaktur“ 
– hinter diesem Namen ver-
birgt sich Nützliches und Lus-
tiges aus weißem Gold „ma-
de in Kleinmachnow“. Der 
Porzellankünstler eröffnete 
Anfang November seine erste 
eigene Galerie, wieder in sei-
nem Heimatort, diesmal Am 
Fuchsbau 26. 
Man muss ja auch mal Glück 
haben, denn Thomas Adam 
hat lange nach einer neu-
en Bleibe für seine eigene 
Porzellanmarke gesucht. 
„Ich wollte unbedingt mit 
der Galerie an einen gut 
besuchten Ort ziehen, wo 
mein Schaufenster Pas-
santen direkt anspricht“, 
erzählt er. Natürlich freut 
es den Ur-Kleinmachno-
wer ganz besonders, dass er 
mit seinen Arbeiten wieder 
in Kleinmachnow angekom-
men ist. Denn hier hat er mit 
der Verkaufsgalerie „Adam 
& Ziege“ am Zehlendorfer 
Damm große Erfolge gefeiert. 
Der Frosch in der zerknitterten 
Tasse oder vergoldet und in 
unübersichtlicher Menge auf 
einer Vase, die Zahl der Freun-
de der Porzellankunst wuchs 
mit der Freude über das heitere 
Markenzeichen. Jetzt betreibt 
der an der Kunsthochschule 
Burg Giebichenstein ausge-

bildete Grafiker und Designer 
seine Galerie Am Fuchsbau 
alleine und stellt neben sei-
nen Porzellanarbeiten Design 
und Schmuck, Keramik oder 
Malerei von 21 Künstlern aus 
Kleinmachnow, Stahnsdorf, 
Berlin und ganz Ostdeutsch-
land aus. 
Ob geschnitzte Tiere von Julia 
Ehrt oder Landschaftsaquarel-
le von Rainer Ehrt, man kann 

viel entdecken in den Räumen 
der ehemaligen Bäckerei, die 
zuletzt von einer Musikschule 
genutzt wurden. Egon Wro-
bel ist mit einer Skulptur aus 
Keramik vertreten und der 
ehemalige Kleinmachnower 
Jörg Mücket ist zumindest mit 
seiner ochsenblutroten Kera-
mik zurückgekehrt. Porzellan 

aus Meißen erhält man von 
Silvia Klöde, die die Porzellan-
manufaktur verlassen hat und 
mit ihren eigenen Porzellanfi-
guren gut bekannt ist. 

Thomas Adam konnte zuletzt 
in der Remise der Stahns-
dorfer Bäckerei „Aux delices 
Normands“ sein Porzellan 
verkaufen. Seine Werkstatt 
bleibt auch nach der Neuer-
öffnung in Kleinmachnow 
im Keller seines Wohnhau-
ses. Von der Herstellung der 
Gussform bis zum Brennen 

und Glasieren über das Be-
malen, das Präsentieren und 
Verkaufen – Thomas Adam 
macht   alles selbst. Und das 
mit sehr viel Vergnügen. Je-

des Stück macht gute Laune 
und ist zu folgenden Zeiten 
zu besichtigen: Die Galerie 
Adam ist aktuell donnerstags 
und freitags von 10 bis 18 so-
wie samstags von 10 bis 14 
Uhr geöffnet, im Dezember 
dann sogar täglich außer an 
den Sonntagen.
� Gesine Michalsky

Rückblick: Adam & Ziege hieß die Porzellanmarke, die es seit der Trennung der beiden Unternehmer, Handwerker und Künstler 
vor fünf Jahren nicht mehr gibt. Gemeinsam hatten sie eine Verkaufsgalerie in Kleinmachnow am Zehlendorfer Damm/Pusch-
kinplatz, dazu gehörte die Manufaktur in Güterfelde. Die dortige Tradition, in kleinen Gruppen Porzellan selber bemalen zu 
können, soll in der Galerie Adam auch wieder gepflegt werden.

Der nächste BÄKE Courier erscheint am Dienstag, 
26. Januar 2021. 
Anzeigenschluss ist Mittwoch, 20. Januar 2021.

Auch 2021 freuen wir uns über Leserbriefe von Ihnen 
– über hinweisgebende und kritische ebenso wie über 
schöne Geschichten. Gern können Sie auch Fotos an 
die Redaktion senden.
E-Mail: leserpost@baeke-courier.de

Günter Käbelmann in seinem Element – 
Geschichte erzählen� Foto: ca

Frohe Weihnachten 
und einen guten Rutsch 
wünscht das Team vom


